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Federn E veranlaffen die in folchem Falle gegen fie ftoßenden Klinfen zur

Erhebung behufs Sintritts in die Einfehnitte des Ninges D. Die Bügel @

dienen den Klinfen C bei der gedachten Drehung zur Führung.

Durd) eine derartige Kuppelung wie die vorbefehriebenen ift jede einzelne

der Kraftmafchinen mit der betreffenden Transmiffionswelle zu verbinden.

Hierbei ift e8 durchaus nicht erforderlich, die Kraftmaschinen an den Enden

diefer Welle angreifen zu (affen, vielmehr fanın dies in jedem beliebigen

Punkte derjelben gejchehen. 3ft z.B. AB, dig. 93, eine Transmifjions-

Fig. 93.

 

welle, welche durch) drei Kraftmafchinen getrieben werden foll, deren Wellen

E, F und @ fein mögen, jo kann man bei A, C und D Suppelungen an

bringen, fo daß e, f und g die treibenden Theile derfelben find (die Scheibe D

mit den Klinfen in Fig. 91 oder die Scheibe B in Fig. 92). Dabei fann

der Theil e direct auf dev Welle der Kraftmaschine ZI befeftigt werden,

während die treibenden Theile f und g lofe auf die Transmiffionswelle AB

gejegt und am Umfange mit Zähnen verjehen find, in welche paffende Zahn

väder der Wellen F und G@ der anderen Motoren eingreifen.

Man hat aud) Kraftmafchinenfuppelungen fo zu confruiven verfucht, daß

das Mütnehmen mit Hlilfe der Fricton bewirkt wird, indem 3. B. eine fnie-

hebelartig wirkende Bremfe eine Berfuppelung dev beiden Wellen im normalen

Gange bewirkt, während beim Zuritdbleiben des betreffenden Motors diefe

Bremfe wirkungslos wird (j. die Kuppelung bon Keimann in Dingl.

polyt. Journal, Bd. 188, ©. 452, Jahrgang 1868).

Die Lager. Zu jedem Zapfen gehört ein denfelben umfchließender

Mafchinentheil, welcher zuv Stügung des Zapfens oder wie bei den Aren

- der Eifenbahnwagen zum Tragen des auf dem Zapfen laftenden Körpers

dient, und welcher der Namen Zapfenlager oder Lager führt. Das

Lager muß in jedem Falle die Umdrehungsfläche, welche den Zapfen äußer-

(ich begrenzt, als innere Hohlform ganz oder theilweife an fid) tragen. Eine

nutheifweife Umfchliegung des Yapfens duch das Lager findet beifpiels-

weife bei den Zapfen jehwerer Wafferräder ftatt, die nur unterhalb einer

Stügung bedirfen, fowie bei den Arlagern der Eifenbahnfahrzeuge, bei

denen mn die obere Hälfte der Zapfen von den Lagern umfaßt wird. Su

Folgenden follen nur die Lager feftliegender Aren beritchfichtigt werden, da

die Befpredung der Lager für Wagen fich, beffer bei dev Behandlung diefer

legteven erledigt.
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Die äußere Form eines Lagers ift befonders durch die Ricjichten einerleichten und foliden Bereftigung deffelben auf dem Fundamente oder mitden ftüßenden Geftelltheilen, fowie durd) die Möglichkeit bequemer Herftel-fung bedingt, innerhalb diefer Grenzen find daher fehr mannigfaltigeFormen möglich und auch gebräuchlich. Die Dimenfionen der Lager richtenfi) natürlich zunächft nad) dem Durchmeffer und der Fänge der zu ftüßendenZapfen und find die Stärkenverhältniffe der einzelnen Lagertheile aus dendarauf eimwirfenden Kräften nach den Regeln der Feftigfeitslehre zu ermitteln.Eine Aufftelung der Formeln zur Beftinmung der einzelnen Vagerdimenfionenfol, als in eine fpecielle Conftructionslehre gehörig, hier nicht ftattfinden,und follen von den mancherlei möglichen und gebräuchlichen Ausführungender Yager nur die tppifchen Grundformen angeführt werden.Damit die Are während ihrer Bewegung in dem Yager in der That einefolide Unterftiigung finde, ift ein möglichft genaues Umfchliegen des Zapfensfeitens des Pagers erforderlich, wobei jeder todte Spielraum zwifchen Zapfenumd Yager zur vermeiden ift, da er die Veranlaffung zu einem umnficherenIhlotternden Gange der Are und bei fchneller Bewegung zu FraftraubendenStoßwirfungen und aufzehrenden Erfchütterungen fein wiirde. Da numaud) bei der genaueften Ausführung durch den beimBetriebe ficd) einftellendenVerfchleif ein folcher Spielraum unvermeidlic, eintritt, fo folgt hieraus dieNothwendigkeit, das Lager aus zwei oder mehreren Theilen derartig zubilden, daß ein entjtandener Spielraum durd) entjprechende Annäherungdiefer einzelnen Theile fih, nad) Möglichkeit befeitigen Laffe. Nur die ein-fachften Yager an untergeordneten Mafchinen werden zuweilen aus einemeinzigen einfach ausgebohrten Stücke gebildet, wenn die einwirfenden Kräftenum Hein find, und die Gefchwindigkeit der Drehung ebenfalls eine geringeüt; bei folideren Ausführungen kommen ungetheilte Yager höchftens beiScyarnierbolzen vor, die einer nur geringen oscillivenden Bewegung unter-worfen find, oder etwa bei Reguliv- und Abftellvorrichtungen, die nur feltenund vorübergehend in Bewegung gefegt werden.

Das Material des Lagers ift ganz befonders mit Nücjicht darauf zuwählen, daß die Keibung am Zapfenumfange eine möglichjt geringe fei,umd zwar nicht nur, um die Berlufte an mechanifcher Arbeit, fondern aud)um den Berfchleig an Yagermaterial möglichft herabzuzichen. Insbefondere‚wird man fr das Lager ein weiches Material wählen, welches den Zapfenwicht oder mur fehr wenig angreift, da ein ftärferer Verschleiß desZapfens mit der Zeit zum Bruce der Are führen müßte, auc einErfag des Zapfens in den meiften Fällen mit viel größeren Schwierigkeitenverbunden ift, als ein Auswechjeln des Lagers oder mwenigftens des denZapfen unmittelbar umfchliegenden Yagertheils. Man verfieht nämlich, gerademit Nücficht auf ein leichtes Auswechjeln des verichliffenen Organs, den
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eigentlichen Lagerförper mit befonderen leicht auswechjelbaren Einlagen,
Tagerfuttern oder Yagerpfannen, welche den Zapfen wmgeben und den
obigen Bedingungen genügen, daß fie bei geringem Neibungscoefficienten
weich genug find, um den Zapfen möglichft wenig anzugreifen, und bei ein-
getvetenem Spielvaume fich bequem einander nähern Yaffen. Als Material
zu diefen Lagerfuttern wählt man verfehiedene Metalllegirungen, von denen
die unter dem Namen Nothguß oder aud) Bronze befannten, im Allge-
meinen aus Kupfer, Zink und Zinn in verschiedenen Verhältniffen beftehenden
Zufanmenfegungen die gebräuchlichften find, Mefjing, aus Kupfer umd
Zinf beftehend, eignet fich wegen feiner Härte und Steifigfeit weniger fir
Tagerfutter, und ebenfo wendet man gußeiferne Yagerfutter Höchft felten und
mm bei xohen Ausführungen an, denn wenn auch der Neibungscoefficient
zwischen Schmiedeeifen und Gußeifen nım gering ift, fo werden doch die
Ichmiedeeifernen Zapfen von den harten gußeifernen Futtern fehr bedeutend
angegriffen. Außer dem Nothguß verwendet man vielfach zu Lagerfuttern
gewifje Leichtflüffige, unter dem Namen Weifguß befannte Legirungen,
welche zum größten Theile aus Zinn und Antimon beftehen und meift nur
wenig oder fein Kupfer enthalten. Diefe Legirungen gewähren den Vortheil,
daß ihnen wegen ihrer Leichtflitffigkeit durch directes ingießen in den
Zroifchenraum zwifchen Zapfen und Lagerförper leicht die paffende Futter-
form gegeben werden kann; freilich ift andererfeits aud) ein Schmelzen des
Sutters zu befürchten, wenn bei großer Zapfengefehtwindigfeit und nicht ge-
nügender Delzuführung ein Erhigen der Zapfen und Lager eintritt.

Auch gewifje harte Höfer wie Weißbuchen und befonders Podholz hat
man zu Lagerfuttern angewendet, evfteres ift nur ein fehr mittelmäßiges
Lagermaterial, während das äußerft harte und fefte Pocholz fiir gewiffe Fälle
ausgezeichnete Yagerfutter giebt, die den Metalllagern an folchen Stellen
vorgezogen werden, wo diefelben leicht zu einen Warmlaufen geneigt find,
ivie 3. D. fir die Kunbelzapfen- und Führungslager bei Sägegattern. Die
harzige Befchaffenheit diefes Holzes feheint fir einen fanften und gefchmeidigen
Gang von befonders fürderlichem Einfluß zu fein.

Um die Reibung und die Exhigung möglichjt zu vermindern und damit aud)
gleichzeitig den Materialverfchleiß auf ein Minimumzuridzufiihren, tft bei
allen Lagern die regelmäßige Zuführung von Schmiermaterial um fo mehr
Erforderniß, je größer die Zapfengefchtwindigfeit if. Zum Schmieren wendet
man zuweilen fefte Materialien, wie Schmalz, Talg zc. meiftens aber flüffige
Körper, wie fette oder auch mineralifche Dele, an. Man kann im Allge-

*) Zufammenjegungen von Nothguß und Weihguß für Lagerfutter fiche

Karmarjch: Med. Technologie, Theil I, unter Kupfer und Zinn.  
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meinen die Regel aufjtellen, dag ein Schmiermaterial um fo dünner und
flüffiger fein muß, je größer die Gefchtwindigfeit des Zapfens und je Heiner

der ftattfindende Drud ift. Daher werden fic) fefte Schmiermaterialien mir

fn folchen Fällen empfehlen, wo die Bewegung eine langfame und der Drud
ein bedeutender ift; jedenfalls muß 8 als ein Nachtheil der Anwendung fefter
Schmiermaterialien erachtet werden, daß diefelben, um zwischen die Berüih-
tungsflächen zu gelangen, beveit8 eine zu ihrem Schmelzen erforderliche ge-
wife Erwärmung der Zapfen vorausfegen, welde Erwärmung zu verhiten
gerade ein Hauptzwed jeder Schmierung if. Um die Schmierung felbft

möglichft regelmäßig und jelbftthätig bewirken zu Fönnen, hat man fehr ver-
Ichiedene Einrichtungen angegeben. Ein Haupterforderniß derfelben befteht

darin, daß fie ohne Bergeudung des theuren Schmiermaterials doc) eine

ftete Erneuerung deffelben in dem Maße herbeiführen, in welchem die Schmiere

durch Orpdation ihrer harzigen Theile und durch) Aufnahme des abgeriebenen
Metallftaubes verdidt umd zur Schmierung: untauglid, gemacht wird. Die

Ermöglihung einer guten und regelmäßigen Oelzuführung ift, befonders bei
Ihnellen Rotationen, eine Hauptbedingung für einen dauernd guten Zuftand

de8 Lagers umd des in ihm laufenden Zapfens, da die Abnugung bei einem
etwaigen Brennen oder Warmlaufen defjelben ganz auferordentlich groß ift
und jehr jchnell zur gänzlichen Zerftörung des einen oder anderen Theils

führt. Wenn, wie e8 öfter in Walzwerfen gejhhieht, die Zapfen fehr jhwerer
Aren einer umumterbrochenen Beträufelung mit Waffer ausgefegt werden, fo
ift der Zwed derfelben weniger in einem eigentlichen Schmieren als vielmehr
in der Abficht eines Kiühlgaltens zu fuchen.

Ein Erforderniß von großer Bedeutung, welches an alle Fager insbefondere
aber am diejenigen von TIransmifjionswellen geftellt werden muß, befteht
darin, daß diefelben möglichft bequem und ficher von dem Montenr in vid)-
tiger Lage aufgeftellt werden fünnen. Von der Nothivendigfeit diefer Be-
dingung überzeugt man fid, Leicht durd) folgende Betrachtung. Seien A, B
und C drei Lager einer Transmiffionswelle, und fei vorausgefegt, daß die-
jelben wegen unvolltommener Aufftellung nicht genau in einer geraden Pinie
angeordnet feien. Es ift dann erfichtlich, daß die gerade Are durch das mitt»
fere Lager bei B einer feitlichen Durchbiegung zwifchen A und C ausgefegt
it, und daß in Folge Hiervon die Welle mit einer der Größe der Abweihung
entfprechenden Kraft auf das Lager bei B reagixt, dafelbft alfo bei der Um-
drehung eine erhebliche Reibung hervorgerufen wird. Bei jeder Umdrehung
‚werden nämlid) alle einzelnen Yängsfibern der Welle nad) einander abwechjelnd
gedrüct umd gezogen, indem die Durchbiegung ftetS nach derfelben Richtung
ftattfindet. ft mm die lange Welle in ehr vielen Punkten unterftitgt, fo
läßt fid) für je drei aufeinander folgende Lager diefelbe Betrachtung anftellen,
und man erfennt, daß die Welle, befonders bei einer großen Umbdrehungs-

Weispbah-Herrmann, Lehrbuch der Mecanif. TIL. 1. 12
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gefchwindigfeit, einer Unzahl von periodifchen Verbiegungen nad) allen mög-lichen Richtungen ausgefeßt ift, in deren Folge gewiffe ftörende Schwingungeneintreten müffen, die fi dem Ohre ala Schallwellen durch) das Karrenund Pfeifen Fundgeben und in den Lagern zu Wärmewirkungen umfegen,die das bedenfliche Varmlaufen dafelbft erzeugen. Daß damit ein großerKraftverkuft verbunden ift, [ehrt die jedem Praftifer befannte Erfahrung, daßeine nachläffig monticte längere Wellenleitung zu ihrer Umdrehung im ganzunbelafteten Zuftande oft bedeutenden Kraftaufivand erfordert, wie daß manamdererfeitS in dem Umftande, daß eine längere Welle im Veergange fichverhältuißgmäßig Leicht in Bewegung fegen läßt, ein ficheres Kennzeichen fin:die exacte Aufftelung der Welle oder doch wenigftens dafür erbliden Fann,daß die fümmtlichen Tager derfelben fo viel wie möglich in einergeraden Linie angeordnet find.
Um diefes Leßtere Erfordernig mit größerer Bequemlichkeit zu erreichen,pflegt man daher in der Kegel die Vefeftigungsplatten der YTager, mit denendie legteren an den ftügenden Wänden, undamenten oder Geftellen be-feftigt find, fo einzurichten, daß eine geringe Verfchiebung der Yager nad)einer oder mehreren Nichtungen behufs einer allfällig nöthigen Correetur beider Aufftellung möglich ift. Mean ift in diefer Beziehung bei foliden Aus-führungen noch weiter gegangen, indem man den Lagerfuttern äußerlich dieGeftalt einer’ zum Mittelpunkte deg Zapfens concentrifchen Kırgel gegebenhat, welche genau paffend in dem entjprechend Fugelförmig ausgedrehten Lager-förper ruht. Vermöge diefer Anordnung ift dem Lagerfutter unbefchadetfeiner ficheren Unterftügung die Füglichkeit gegeben, fic) ftetS genau mit feinerBohrung in die Richtung des Zapfens zu ftellen. Hierdurd) wird natürlichjeder einfeitige Zwang auf den Zapfen befeitigt, wie er fi jedenfalls ein-ftellen müßte, wenn das Lagerfutter ganz feft in dem Yagerförper läge unddie Are der Bohrung des Futters nicht vollfommen in die geometrische Arede8 Zapfens fallen wiirde, Für lange und Ihnell gehende Transmiffions-wellen find diefe Lager ganz befonderg empfehlenswerth, freilich ift ihre Aus-führung theuver al8 die der gewöhnlichen Conftruction, welcher Umftand tohlals Grund anzufehen ift, dev ihrer allgemeineven Anwendung bisher vielfachenfgegengeftanden hat. Nach diefen allgemeinen Demerfungen über Lagermöge nunmehr eine Beichreibung der gebräuchlichften Lagereonftructionenfolgen.

Lager für liegende Wellen, Die Einrichtung der Lager für dieZapfen horizontaler VWafferräder ift [bon im zweiten Theile diefes Merfsmehrfach veranfchaulicht, und auch bereits oben angeführt, daß Hierbei derZapfen zuweilen mm unterhalb von einem Lagerfutter umfchloffen wird.Yeßteve Anordnung eines oben offenen Lagers zeigt dig. 94. Hier ift A
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